
– Leserbriefe für das Hamburger Abendblatt –

27. Mai 2017

Klagen gegen Verstöße

26. Mai und 24./25. Mai: Flughafenausbau: Kritik an der Rolle des Bezirkschefs und Hamburgs Flughafen 

soll 27 neue Gates bekommen

Es ist schon erstaunlich, mit welcher Ausdauer sich diverse Bürgerinitiativen gegen Fluglärm immer wieder 

die Mühe machen und das Gespräch mit dem Flughafen suchen, um Abhilfe zu schaffen. Seit Jahren immer 

mit gleichem Ergebnis, nämlich nichts, immer wieder wird der Bürger vertröstet, ein sogenannter Zwölf-

punkteplan wird missachtet. Es gibt auch keine Lösung, Politiker und Flughafen wissen das. Täglich wird in 

Hamburg gegen die Vorgaben des Lärmschutzes bewusst verstoßen, und nichts geschieht. Flughafen raus 

aus Hamburg. Es gibt nur eine Konsequenz, den Klageweg. Bei dem Gedanken neuer Flughafen wird die 

Hamburger SPD überängstlich und argwöhnt sieben- bis zwölfjährige Bauzeiten. China macht es gerade 

vor: mehrfach so groß wie Fuhlsbüttel, maximale Bauzeit drei Jahre. Aber da sind wohl auch Ingenieure im 

Einsatz und keine Politiker.

Arno Meyer, per E-Mail

Wenigstens gut für die Debatte

Der Ausbau und die deutliche Zunahme der Flüge bedingt durch das Wachstum des Hamburger Flughafens 

haben unsere kleine Stadt in den letzten Jahren von einem wunderbar ruhigen Zuhause zu einem Flug-

lärmschwerpunkt gemacht. Bei allen wohllautenden Beteuerungen: Dass der geplante Bau weiterer Gates, 

Flugzeugpositionen und eines weiteren Terminals sowie die Erweiterung der Gepäckanlage nicht zu mehr 

Flugbewegungen führen werden, ist schlicht nicht glaubwürdig. Natürlich führt die Optimierung der Abfer-

tigungskapazitäten mittelbar zu mehr Flügen und damit zu mehr Fluglärm. Es ist ein Skandal, dass wir als 

Betroffene im Gebiet der An- und Abflugrouten des Hamburger Flughafens auf diese Weise aus der Zeitung 

davon erfahren müssen. Eine frühzeitige, transparente und dialogorientierte Öffentlichkeitsbeteiligung ist 

vielleicht bei geschickter Rechtsanwendung nicht gesetzlich vorgeschrieben, wäre jedoch im Miteinander 

des Lärmverursachers und seiner Lärmgeschädigten mehr als angebracht gewesen. Umso besser ist es, 

dass das Abendblatt nun die Fakten auf den Tisch gelegt hat. Immerhin besteht nun die Möglichkeit, dass zu 

den Ausbauplänen doch noch ein Dialog zustande kommt.

Familie Köhler, Bargteheide

weitere Leserbriefe vom  27. Mai auf der nächsten Seite
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Es fehlt der gute Wille

26. Mai und 24./25. Mai: Flughafenausbau: Kritik an der Rolle des Bezirkschefs und Hamburgs Flughafen 

soll 27 neue Gates bekommen

Trotz aller Verharmlosungsversuche wird immer klarer: Der Flughafen möchte aus Profitgründen den Flug-

verkehr weiter ausbauen. Für die leidgeprüfte Bevölkerung bedeutet das noch mehr Fluglärm und gesund-

heitsschädliche Feinstäube und Abgase. Er greift heute schon immer negativer in unsere Lebensqualität ein. 

Überall werden Gegenmaßnahmen gegen Lärm und Staub eingeleitet. Flugverkehr? Fehlanzeige. Es fehlt ja 

der gute Wille. Nicht einmal das Nachtflugverbot wird ernsthaft eingehalten. Gerechtigkeit für alle? Für den 

Flugverkehr wenig glaubwürdig. Herr Scholz, fangen Sie doch mal vor der eigenen Haustür an.

Dieter Hillebrand, 

per E-Mail

Unwürdige Heimlichtuerei

Wachstum um jeden Preis, aber gegen die Gesundheit der Bevölkerung ist das Ziel dieses mitten in der 

Stadt liegenden Flughafens und seiner Befürworter. Für diesen Skandal ist besonders die Fluglärm-Schutz-

kommission verantwortlich, also eine Instanz, die für den Schutz der Hamburger zuständig ist. Und die 

Wirtschaftsbehörde steht noch mit ihrer Genehmigung von 2013 (!) dahinter! Deren Behauptung „Es geht 

nicht um mehr Flüge oder mehr Lärm“ gehört aber zu den ständigen Lügen – besser: Schutzbehauptungen – 

dieser Abteilung. Wieso war es möglich, dass ein solcher Genehmigungsvorgang nicht schon vor Jahren mit 

den Betroffenen erörtert wurde? Aber diese unwürdigen Heimlichtuereien sind leider an der Tagesordnung.

Karin Wagner, per E-Mail


